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9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald 
(Cephalanthero-Fagion) 

 

EU Interpretation Manual 2013: Medio-European limestone beech forests of the Cephalanthero-Fagion 

BfN-Handbuch 1998: Mitteleuropäische Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) 

 

 
Beschreibung: 
An flachgründigen bis mäßig trockenen Hängen über durchlässigem, kalkreichem Untergrund 
(in Brandenburg meist Geschiebemergel) wachsen selten Buchenwälder trockenwarmer, 
kalkreicher Standorte. Vor allem die Krautschicht ist typischerweise sehr artenreich, darunter 
befinden sich viele kalk- und lichtliebende Arten, darunter mehrere Orchideen. Die Bestände 
weisen einen reichen Frühblüheraspekt auf. In Brandenburg ist der LRT sehr selten und nur 
in fragmentarischer Ausprägung vorhanden und gegenüber den typischen Beständen in Mittel- 
und Süddeutschland stark verarmt und deutlich in der wärmeliebenden Artenkomponente 
abgeschwächt. 
 
 
Biotoptypen: 
08173 Rotbuchenwälder kalkreicher Standorte      pp  
081733 Orchideen-Buchenwald        v 
08320  Buchenforste          pp 
 
 

Charakteristische Vegetationstypen: 
A Carici-Fagetum MOOR 1952 (inkl. Cephalanthero-Fagetum OBERD. 1957)   v 
 
 
Charakteristische Pflanzenarten: 
siehe Arteninventar Bewertungsschema 
 
 
Charakteristische Pilze:  
Boletus spp. (Dickröhrlings-Arten, bes. Rotporige Arten), Clavariadelphus pistillaris (Große 
Herkuleskeule), Cortinarius bulliardii (Feuerfüßiger Gürtelfuß), Cortinarius croceocoeruleus  
(Safranblauer Schleimfuß), Gomphus clavatus (Schweinsohr), Hydnellum auratile s. str. 
(Goldbrauner Korkstacheling), Hydnum albidum (Weißer Semmelstoppelpilz), Hygrophorus 
russula (Laubwald-Purpurschneckling), Lactarius rubrocinctus (Rotgegürtelter 
Kalkbuchenwald-Milchling), Phellodon confluens (Starkriechender Duftstacheling), 
Trechispora fastidiosa agg.  (Stinkender Stachelsporling), Tremiscus helvelloides 
(Fleischroter Gallerttrichter), Tricholoma orirubens (impolitum) (Rotblättriger Ritterling) 
 
 

Charakteristische Tierarten: 
Vögel: Hohltaube, Trauer-, Zwergschnäpper u.a.; Schmetterlinge: Aglia tau, Arctornis l-
nigrum, Callierges ramosa, Calliteara pudibunda, Diurnea fagella, Drymonia melagona, 
Epirrita autumnata, Heterogenea asella, Operopthera fagata, Pseudoips prasinana, Stauropus 
fagi, Watsonalla cultraria, Xanthia aurago, u.a.; Käfer: Agrilus viridis, Dicerca berolinensis, 
Ernoporicus fagi, Hermaeophaga mercurialis, Selatosomus cruciatus, Sinodendron 
cylindricum u.a.; Zweiflügler: Brachypalpus laphriformis u.a.; Wanzen: Aradus conspicuus, 
Psallus variamus u.a.; Spinnen: Achaearanea lunata, Lepthyphantes cristatus, Robertus 
neglectus, Walckenaeria obtusa u.a.; Weichtiere (meist artenreich): Acanthinula aculeata, 
Aegopinella nitidula, Aegopinella pura, Balea biplicata, Clausilia bidentata, Cochlodina 
laminata, Discus rotundatus, Helicigona lapicida, Merdigera obscura, Monachoides 
incarnatus, Vertigo pusilla, Vitrea contracta u.a.  
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Weitere typische Tierarten, die auch in mehreren anderen LRT vorkommen können:  
Waldlaubsänger, Schwarz-, Mittelspecht, Waldkauz, Schwarzstorch, Greifvögel 
(Horststandorte) 
 
 
Kartierungshinweise: 
Das Vorkommen mindestens einer LRT-kennzeichnenden Orchideenart nicht nur in 
Einzelexemplaren ist erforderlich. Wenn die sonstige Bodenvegetation mit einigen Arten 
vorhanden ist, aber nur historische Vorkommen von Orchideen an diesem Standort bekannt 
sind (Biotopkartierung Brandenburg), ist ebenfalls eine Zuordnung zum LRT im 
Erhaltungsgrad C gutachterlich möglich. Sonstige Bestände auf kalkreichen Standorten, z.B. 
mit Dominanz von Mercurialis perennis, ohne aktuelle oder historische Vorkommen von 
Orchideen gehören zum LRT 9130.  
Ausgenommen sind Bestände mit sekundären Aufkalkungen (z.B. „Rüdersdorfer Kalkfahne“, 
Kranichberge), diese gehören ggf. zum LRT 9130. 
 
 
Ökologische Erfordernisse für einen günstigen Erhaltungsgrad: 
Alte Laubbaumbestände auf kalkreichen Standorten bzw. Geschiebemergel mit Dominanz der 
Rotbuche (Fagus sylvatica) oder Bestände, in denen ein fließender Generationsübergang 
verschiedener Altersstadien vorhanden ist; hoher Anteil von stehendem und liegendem 
Totholz; Naturverjüngung von Hauptbaum- und Begleitbaumarten; möglichst kleinräumige, 
dauerwaldartige Nutzung, die ein Nebeneinander verschiedener Waldentwicklungsphasen 
gewährleistet; Krautschicht mit Orchideen. 
 
 
Kennzeichen und Indikatoren für eine Verschlechterung des Erhaltungsgrades: 
Verschiebung des charakteristischen Baumartenspektrums mit Dominanzverlust der 
Rotbuche, schwindender Alt- und Totholzanteil sowie Ausbleiben von Naturverjüngung; 
Rückgang und Verlust von Kalkzeigern und Orchideenarten in der Krautschicht; 
Bodenversauerung. 
 
 

Gefährdungsfaktoren und –ursachen: 
Intensivierung der bisherigen forstlichen Nutzung: z.B. durch übermäßige Entnahme von 
Stark- und Totholz, die dazu führt, dass Erhalt oder Entwicklung eines guten oder 
hervorragenden Zustandes gefährdet wird; den Waldboden schädigende Holzernte- und 
Verjüngungsmethoden, Aufforstung natürlich entstandener Lichtungen, Anpflanzung 
standortfremder sowie Einwanderung nicht heimischer Gehölze (z.B. Acer negundo, Mahonia 
spp., Prunus serotina, Robinia pseudoacacia, Symphoricarpus spp.); fehlende natürliche 
Baumartenverjüngung aufgrund zu hohen Wildbesatzes; Eutrophierung und 
Bodenversauerung über atmosphärische Deposition; zunehmende Beschattung des 
Waldbodens. Im Klimawandel länger anhaltende oder häufigere Dürrephasen. 
 
 
Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen: 
Erhalt oder Entwicklung strukturreicher Bestände (möglichst mit hohen Anteilen von Alters- 
und Zerfallsphase) bzw. von Beständen, in denen ein fließender Generationsübergang 
verschiedener Altersstadien vorhanden ist; Holznutzung unter Begünstigung und Förderung 
hoher Altbaum- und Totholzanteile sowie von Naturverjüngung (z.B. teilweise Belassen von 
Windwürfen und Windwurfschneisen, Reduzierung des Schalenwildbestandes); Wahrung der 
Dominanz der Rotbuche (Fagus sylvatica) als Hauptbaumart; behutsame Auflichtung an 
Orchideenstandorten bei zu starker Beschattung. Im Klimawandel auch Entwicklung in 
Richtung ökologisch benachbarter LRT möglich, z.B. Galio-Carpinetum (9170) 
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Monitoring: 
Böden (Struktur, Kalkgehalt und Trophie, Humusvorrat und Humusbildung); 
Artenzusammensetzung von Kraut-, Strauch- und Baumschicht, Populationsdynamik von 
Orchideen; Bestockungsstruktur der Baumschicht; Baumartenverjüngung und Patch- Dynamik 
nach Störungen (Wildverbiss, natürliche Sukzession von Windwurfflächen oder Auflichtungen 
nach Holzentnahme); Totholzvorrat einschließlich Höhlenreservoire; Fauna: Siedlungsdichte 
der Brutvögel – insbesondere Höhlenbrüter (Spechte, Hohltaube), Wirbellosenfauna; forstliche 
Nutzungen; Effizienzkontrolle bei Managementmaßnahmen 
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9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald 
(Cephalanthero-Fagion) 

 
Bewertungsschema 

 

Kriterien / Wertstufe A B C 

Vollständigkeit der 

lebensraumtypischen 

Habitatstrukturen 

hervorragende 

Ausprägung 

gute Ausprägung mittlere bis schlechte 

Ausprägung 

Wuchsklassen / Raumstruktur 

*1, 2 

≥ 3 Wuchsklassen, 
jeweils mind. 10% 
Deckung, dabei 

Auftreten der 
Reifephase (≥ WK7) auf 

≥ 40 % der Fläche 
 

mindestens zwei 
Wuchsklassen (jeweils 
mind. 10 % Deckung), 

dabei Auftreten der 
Reifephase ( WK 7) 
auf > 1/4 der Fläche 

sofern nicht A oder B 
zutrifft 

Biotop- und Altbäume *1, 3 > 7 Stück / ha 
 

5 - 7 Stück/ ha < 5 Stück/ ha 

Totholz  
(Durchmesser mind. 35cm) *1 

> 40 m3/ha  
liegendes und 

stehendes Totholz 

21 - 40 m3/ha 
liegendes oder 

stehendes Totholz 
 

≤ 20 m3/ha  
liegendes oder stehendes 

Totholz 

Vollständigkeit des 

lebensraumtypischen 

Arteninventars 

vorhanden weitgehend 

vorhanden 

nur in Teilen vorhanden 

Charakteristische Pflanzenarten (wertbestimmende/LRT-kennzeichnende Arten):  
Hauptbaumarten: Fagus sylvatica  
Begleitbaumarten: Acer campestre, Acer pseudoplatanus, Carpinus betulus, Quercus pertraea, Sorbus 
torminalis. Häufig im Vorwald: Acer platanoides. 
Straucharten: Rosa canina, Prunus spinosa  
Krautschicht: Anemone nemorosa, Anemone ranunculoides, Brachypodium sylvaticum, Campanula trachelium, 

Carex digitata, C. montana, Cephalanthera damasonium, C. longifolia (in Bbg. sehr selten), C. rubra, Convallaria 
majalis, Cypripedium calceolus (in Bbg. nur 1 aktuelles Vorkommen), Epipactis helleborine, E. microphylla (in BB 
nur 1 akt. Vorkommen im NO), Fragaria vesca, Galium odoratum, Hepatica nobilis, Hieracium murorum, Melica 
nutans, Mercurialis perennis, Mycelis muralis, Neottia nidus-avis,  Platanthera bifolia, Primula veris, Vincetoxicum 
hirundinaria u.a. 
Deckungsanteil [%]  
der lebensraumtypischen 
Gehölzarten in Baum- und 
Strauchschicht(en) *4 

≥ 90  ≥ 80 bis < 90 ≥ 70 bis < 80 

Krautschicht  

(Farn- und Blütenpflanzen) *1 

 
 

mind. 8 
charakteristische Arten, 

davon mind. 3 LRT-
kennzeichnende Arten 

mind. 5 
charakteristische 

Arten, davon mind. 2 
LRT-kennzeichnende 

Arten 
 

mind. 3 
charakteristische Arten 

davon mind. 1 LRT-
kennzeichnende Arten 

Beeinträchtigungen keine bis gering mittel stark 

Deckungsanteil [%] 
gebietsfremder 
Gehölzarten in der Baum- und 
Strauchschicht (Schicht, Arten 
und Anteil im Waldbogen 

nennen) *4 

≤ 5 > 5 - 10 > 10 - 30 

Deckungsanteil [%]  
von Störungs-/ 
Eutrophierungszeigern (inkl. 
Neophyten) in der Krautschicht 
(Artenliste erstellen) 

≤ 5 > 5 - 25 > 25 

betroffener Flächenanteil [%] 
mit Bodenverdichtung infolge 
von Befahrung, die eine 
erhebliche Beeinträchtigung der 
Krautschicht verursacht  

≤ 5  

und keine Fahrspuren 
und Gleisbildung 
außerhalb von 

Rückegassen und 

> 5 bis ≤ 10 
und/oder wenige 

Fahrspuren und wenig 
Gleisbildung außerhalb 

von Rückegassen 

> 10 
und/oder erhebliche 

Fahrspuren und 
Gleisbildung außerhalb 

von Rückegassen 
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 Gleisbildung auf den 
Rückegassen höchstens 

gering 

und/oder mäßige 
Gleisbildung auf den 

Rückegassen 
 

und/oder starke 
Gleisbildung auf den 

Rückegassen 

Verbiss und Naturverjüngung *1  Verbiss nicht 
nachweisbar oder nur 

sehr gering, die 
Verjüngung wird nicht 

behindert: 
< 10 % Verbiss an den 

Baumarten der 
natürlichen Vegetation 

Verbiss deutlich 
erkennbar, die 

Verjüngung wird 
merklich verringert aber 

nicht gänzlich 
verhindert: 

10 - 50 % Verbiss an 
den Baumarten der 

natürlichen Vegetation 
 

erheblicher Verbissdruck, 
der eine Naturverjüngung 

ausschließt: 
> 50 % Verbiss an den 

Baumarten der 
natürlichen Vegetation 

Weitere Schäden an 
lebensraumtypischen 
Standortverhältnissen, 
Waldvegetation und Struktur 
einschließlich Nutzung 
(Expertenvotum mit 

Begründung) *5 

keine oder nur 
geringfügige oder 

kleinflächige  
(<10% Flächenanteil) 

 

mittlere 
(10 – 50% der Fläche) 

starke 
(> 50% der Fläche) 

 
*1 Unterscheidet sich von  

BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ UND DEM BUND-LÄNDER-ARBEITSKREIS FFH-MONITORING UND BERICHTSPFLICHT (Hrsg.) 
2017: Bewertungsschemata für die Bewertung des Erhaltungsgrades von Arten und Lebensraumtypen als 
Grundlage für ein bundesweites FFH-Monitoring, Teil II: Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie (mit 
Ausnahme der marinen und Küstenlebensräume). Stand: Oktober 2017. 
 
 *2  Wuchsklassen nach 

LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG 2013: Betriebliche Anweisung zur Forsteinrichtung des Landeswaldes im 
Land Brandenburg. Betriebliche Anweisung 13/2011. Fassung vom 15.04.2013. 
LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG 2007: Biotopkartierung Brandenburg, Band 1. 
 
*3 Bäume mit Brusthöhendurchmesser ≥ 50 cm, Bäume mit Höhlen oder Horste, sonstige Altbäume 

lebensraumtypischer Arten mit besonderer Bedeutung für den Artenschutz (z. B. Bewuchs mit seltenen Flechten, 
seltene einheimische Baumarten etc.). 
 
*4 „Deckungsanteil“ bestimmter Arten(-gruppen) bezogen auf die Gesamtdeckung der Vegetation oder definierter 

Ausschnitte davon. Der Deckungsanteil errechnet sich als Quotient aus Summe der Deckungsprozente aller 
lebensraumtypischen bzw. gebietsfremden Gehölzarten in Strauch- und Baumschichten durch das Hundertste 
der Summe der Deckungsprozente aller Gehölze. Der Deckungsanteil ist <=100%. 
 
*5 z. B: Einschlag von Habitatbäumen oder selektive Entnahme von Neben- oder Pionierbaumarten. Forstliche 

Maßnahmen zur Bestandesverjüngung, die die Zukunft von Wald-LRT-Flächen entscheidend negativ 
beeinflussen können. Einzelne Bewirtschaftungsweisen, in deren Folge sich das lebensraumtypische 
Waldinnenklima erheblich negativ verändert. 

 


